
Ontexte aben en! 1n Staaten lebt, die sich, theoretisch gesehen, demo-
atisch NEMHNNECI, ver.  en sich die olitisch erantwo  chen WI1e äuptlinge
der ten Stammesgesellschaiten, die alle aC innehatten und VOI Seiten der
Jüngeren und ängigen 1LLUT Respekt und Gehorsam rwarteten DIie vielen
EW  en, die überall die Entkolonialisierung begleitet aben, aben el-
1E  = alschen erständnis VOIl Politik und emokratıe geführt. Noch eute den
ken viele, WeNn VON die Rede 1st, LÜXE, Listen, krumme TLTouren und
Machenschaliten, die bis Z ord gehen können. Manchmal nügt dass der
Führer elner Parte1 als Demokrat auftritt und dass C VOIl sSeINnem VOIL der Koloni
aC gestützten egner eliminiert WIr| das Wort emokratie einem
ynonym Subversion machen.
Man S1e. wI1Ie dringlich 1ST, der Politik und der emokrate wieder ihre
eigentliche Bedeutung gygeben ber WI1e coll das gygeschehen, WeNn keine
wirklichen Oppositionsparteien 1Dt und WeNnNn das Bildungs- und Erziehungs-
Ssystem durch Korruption erstOört worden ist” Jücklicherweise en  ein sich
eute ungeachtet oroßer Schwierigkeiten das kritische ewusstsein und die Ireie
Meinungsäußerung. DIie ‚ynode VOIl 1994 hat nachdrücklich auf die wichtige
Rolle der Bildung 1n allen Lebensbereichen hingewlesen. 1ele Nnner. und
aufßerhalb der Kirche en diese Überzeugung und orge, Junge und
weniger Junge Menschen heranzu  m die e1ın Bewusstsein erantwortung,
tür Achtung VOT dem Gemeinwohl und {tür Olldarıta) aben Oder ibt zeın
anderes eilmıtte als dieses”

Aus dem HFranzösischen übersetzt VOIL Dr. nsgar Ahlbrecht

Gesichter des Bosen auf dem
asıatıschen Kontinent
elıx Wilfred
DIie Erscheinungsiormen des Bösen auf dem aslatischen Kontinent aben ihr
eigenes spezilisches Protil Ihre Diagnose ist der erste Schritt auft dem Weg
elner größeren Humanislierung. Im Folgenden werde ich einen allgemeinen Über-
blick ber die 1TuaLon 1n Südaslen, Südost und Ostasıen geben Er eC N1IC
die 1a0n 1mMm Mittleren sten ab, der allein sich betrachtet werden muüsste

|DS 1bt zwel Asien ZWEe] hinas, Z7We] IndienKontexte  haben. Während man zwar in Staaten lebt, die sich, theoretisch gesehen, demo-  kratisch nennen, verhalten sich die politisch Verantwortlichen wie Häuptlinge  der alten Stammesgesellschaften, die alle Macht innehatten und von Seiten der  Jüngeren und Abhängigen nur Respekt und Gehorsam erwarteten. Die vielen  Gewalttaten, die überall die Entkolonialisierung begleitet haben, haben zu ei-  nem falschen Verständnis von Politik und Demokratie geführt. Noch heute den-  ken viele, wenn von Politik die Rede ist, an Lüge, Listen, krumme Touren und  Machenschaften, die bis zum Mord gehen können. Manchmal genügt es, dass der  Führer einer Partei als Demokrat auftritt und dass er von seinem von der Koloni-  almacht gestützten Gegner eliminiert wird, um das Wort Demokratie zu einem  Synonym für Subversion zu machen.  Man sieht, wie dringlich es ist, der Politik und der Demokratie wieder ihre  eigentliche Bedeutung zu geben. Aber wie soll das geschehen, wenn es keine  wirklichen Oppositionsparteien gibt und wenn das Bildungs- und Erziehungs-  system durch Korruption zerstört worden ist? Glücklicherweise entwickeln sich  heute ungeachtet großer Schwierigkeiten das kritische Bewusstsein und die freie  Meinungsäußerung. Die Synode von 1994 hat nachdrücklich auf die wichtige  Rolle der Bildung in allen Lebensbereichen hingewiesen. Viele innerhalb und  außerhalb der Kirche teilen diese Überzeugung und tragen Sorge, junge und  weniger junge Menschen heranzubilden, die ein Bewusstsein für Verantwortung,  für Achtung vor dem Gemeinwohl und für Solidarität haben. Oder gibt es etwa ein  anderes Heilmittel als dieses?  Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Ansgar Ahlbrecht  Gesichter des Bösen auf dem  asiatischen Kontinent  Felix Wilfred  Die Erscheinungsformen des Bösen auf dem asiatischen Kontinent haben ihr  eigenes spezifisches Profil. Ihre Diagnose ist der erste Schritt auf dem Weg zu  einer größeren Humanisierung. Im Folgenden werde ich einen allgemeinen Über-  blick über die Situation in Südasien, Südost- und Ostasien geben. Er deckt nicht  die Situation im Mittleren Osten ab, der allein für sich betrachtet werden müsste.  1. Es gibt zwei Asien - zwei Chinas, zwei Indien ... und so weiter. Der wirtschaftli-  che Wohlstand, mit dem asiatische Länder sich zur Schau stellen, ist trügerisch.und weiıter. DerSC
che Wohlstand, m1t dem asiatische Länder sich Zau stellen, ist rügerisc.



Er verhüllt die ZAIlZ andere Welt extremer Armut und Nmac DIie wach- Felix Wılfred
sende Kluft zwıischen und e1lcC 1n AÄAsien ist erschreckend und MacC das
Projekt VOIl Gerechtigkeit und Frieden noch komplexer und einer Aufgabe, die
1n OCASTeEemM Maiie herausfordert en sich Z e1lspie: die Städte ständig
welıter ausdehnen, begehen die verarmten Bauern auft dem Land, ihres Bodens
entiremdet und hochversc.  det, Selbstmord Anlass grölster orge 1Dt die
atsache, dass die chnelle wirtschaitliche n  icklung und der wachsende
Konsumismus 1n aslatischen Ländern eine Umwelt und eine Mentalität hervor-
ringen, die N1IC dazı führen, die Werte der Gerechtigkeit pllegen und die
Menschenrechte Iiördern

Asien ist iniolge einer gylobalen Wirtsc  SDO. und der Tendenz Z
OutsourcingZweltweit größten arkt Arbeitskräfte 1n der Produktion und
1mM Dienstleistungssektor gyeworden. dorgen ereıte die wachsende Gleichgültig
Reit gegenüber den Arbeitsbedingungen SOWI1E die zunehmende issachtung des
Wohls der Deliter. Wiır S1INnd 1n eliner ituation, ın der einen Schritt nach VOII
und ZWel zurück machen. Arbeitskämpfie aben 1n den etzten anderthalb
ahrhunderten orößerem Schutz und mehr Sicherheit die TDeı1ıter
geführt. Dieses Erbe ist infolge elıner neoliberalen Politik und unter dem Druck
VOIl Mar.  en, die unablässig auftf Asien einhämmerten, ber aC gleichsam
VO  = 1n verweht worden. DIie Verletzung VOI Menschenrechten nımmt üÜber-
hand und Gelegenheitsarbeit ist der Tagesordnung. Die VO  Z scharien
werb 1n der globalen irtschafit STarksten betroffenen pIier Sind die aslatı-
schen ‘beiter und Arbeiterinnen, insbesondere die 1n der IO  on und 1
Dienstleistungssektor beschäftigten HFrauen. Die erschreckenden Arbeitsbedin

1n China, en, Vietnam und auftf den ilippinen us  z egen davon
vielerorts Zeugn1s ab Wanderarbeiter gehören 1n den ern ÄAslens den VO6JI -
wundbarsten Gruppen der Bevölkerung.

Mit dem Vorausgehenden CI1LE ZUSAadINIlENN hängt die rage nach der Regierungs-
form In vielen aslatıschen ern ibt ausgeprägt zen  stische und
autorıtäre egıme ıne WITrKliche De
mokratie schalit aber erst die Vorans- Der UTOr
setzung Frieden, Gerechtigkeit Professor Dr EeIX Wilfred, ge6b. 948 In Tamıiıl Nadu, Indıen,und die Anerkennung der Religions ehrt der Staatsuniversität Von Madras, Ist katholischer
Tfreiheit In ÄAsijien wird die Zentralisie Priester und Vorsitzender des Präsidiums Von CONCILIUM.
IU der politischen aC und eline Näühere Diographische Angaben finden sıch hei seInem
autorıtäre eglerungsiorm oft miıt dem Beitrag „Prophetischer orn und heilendes Mitgefühl (QUS

Hinweis auft „Harmonie“ als einen eishelt  DA In dıiesem eft. Anschrift University of adras,
Dept. of Christian Studies, Chepauk, Madras 600005,aslatischen Wert gereCc  €  gt, doch Indiıen. F-Mail. felıxwilfred @gmail.com.das J1en oft LLUT als orwan den

Forderungen nach Gerechtigkeit,
Freiheit und Menschenrechten Aaus dem Weg gehen Der ange
ölfentlicher erantwortung und e1iNne ausulernde Korruption und DO.  SC. Vor
eilsnahme bringen die Anliegen VON Gerechtigkeit und Frieden ernsthafit 1n
Gefifahr Hier Tlallen einem unwillkürlich die Worte 1mM 1Timotheus-Brief e1In,



Kon heiflst: „Denn die urze aller Übel ist die Habsuch i6 (1 11ım 6,10) aruber
hinaus egünstigen die TaxIls, öffentlichkeitsrelevante Iniormationen zurück-
zuhalten, SOWI1Ee das en eiıner unabhängig tunktionierenden Zivilgesellschait
1n vielen Ländern die „Zweckentiremdun öffentlicher Gelder auf allen Ebenen,
und beides eliner Verletzung VOIl Menschenrechten Das IUNSO mehr
1ür zentralistischeerWIe China und Viıetnam und solche, die ıunter
ilitärkontrolle stehen WIe yanmar und Indonesien. Besorgniserregend 1st
auch die atsache, dass unter der Jüngeren (Generation der asiatischen
klasse, VOIl der UT des KOonsum1smus [aszınlert, wenigsten politisches
ewusstsein anzutreffen ist: emokratie ist vielleic das Letzte, wolfür S1E sich
erwarmen lieise

Eın weıteres entscheidendes Problem, dem sich Asıien gegenübergestellt s1ıe.
S1Nnd die Themen ent! und EW:; ONfUuRte Im Namen der Ethnizität, Shrache,
Kultur us  = Sind weılt verbreıtet. Beispiele dafü  E lassen sich Aaus fast allen asıatı-
schen Ländern en Aaus China, alwan, Indien, stan, S! Lanka,
yanmar, Malaysıla, IndonesienKontexte  heißt: „Denn die Wurzel aller Übel ist die Habsucht“ (1 Tim 6,10). Darüber  hinaus begünstigen die Praxis, öffentlichkeitsrelevante Informationen zurück-  zuhalten, sowie das Fehlen einer unabhängig funktionierenden Zivilgesellschaft  in vielen Ländern die „Zweckentfremdung“ öffentlicher Gelder auf allen Ebenen,  und beides führt zu einer Verletzung von Menschenrechten. Das gilt umso mehr  für streng zentralistische Länder wie China und Vietnam und für solche, die unter  Militärkontrolle stehen wie Myanmar und Indonesien. Besorgniserregend ist  auch die Tatsache, dass unter der jüngeren Generation der asiatischen Mittel-  klasse, von der Kultur des Konsumismus fasziniert, am wenigsten politisches  Bewusstsein anzutreffen ist; Demokratie ist vielleicht das Letzte, wofür sie sich  erwärmen ließe.  4. Ein weiteres entscheidendes Problem, dem sich Asien gegenübergestellt sieht,  sind die Themen Identität und Gewalt. Konflikte im Namen der Ethnizität, Sprache,  Kultur usw. sind weit verbreitet. Beispiele dafür lassen sich aus fast allen asiati-  schen Ländern anführen - aus China, Taiwan, Indien, Pakistan, Sri Lanka,  Myanmar, Malaysia, Indonesien ... Identität ist ein zweischneidiges Schwert: Sie  kann ein Mittel zur Stärkung der Persönlichkeit sein, das tiefe zwischenmensch-  liche Beziehungen ermöglicht; sie kann aber auch zur Quelle von Gewalt werden.  In vielen Ländern werden ethnische, religiöse und sprachliche Minderheiten nicht  nur benachteiligt, sondern auch gewaltsam angegriffen, so zum Beispiel bei den  jüngsten Übergriffen gegen eine christliche Minderheit in einigen indischen Bun-  desstaaten. Und in China muss sich die tibetische Minderheit gegen die Bedro-  hungen ihrer Identität und eine Behinderung ihrer legitimen Rechte auf kulturelle  und religiöse Ausdrucksformen zur Wehr setzen. In Südasien bildet das Kasten-  system mit seiner hierarchischen Kultur und Ausgrenzungspraxis den Nährboden  für viele soziale Übel mit all ihren politischen und wirtschaftlichen Folgen. Leider  ist dieses Übel des Kastensystems auch in christlichen Gemeinschaften immer  noch präsent.  5. Der Handel mit Frauen und Kindern greift immer weiter um sich. Der Sex-  Tourismus trägt seinen Teil zu dieser Situation bei und ist an der erschreckenden  Zunahme von HIV/Aids-Infizierten in einigen Regionen des Kontinents maß-  geblich beteiligt. Hinzuzufügen wäre noch die Vermarktung menschlicher Organe  sowie die schwindende Achtung vor Menschenwürde und Menschenrechten. Die  Armut breiter Bevölkerungsschichten hat Asien zur bevorzugten Region für  gefährliche klinische Experimente und Tests und zum Versuchsfeld für neue  pharmazeutische Produkte gemacht. Übel dieser Art lassen sich nicht mit gesetz-  lichen Maßnahmen oder Absichtserklärungen beseitigen, sondern erfordern die  Stärkung der Persönlichkeit der Opfer in ihren sozialen und wirtschaftlichen  Lebensverhältnissen.  6. Es ist eine Tatsache, dass die wirtschaftlich schwachen Regionen der Erde  auch die größte Artenvielfalt aufweisen. Indien, China, Indonesien, Malaysia und  die Philippinen zählen zu den zehn ersten Ländern der Welt mit der größten  Artenvielfalt. Leider schreitet die Umweltzerstörung immer weiter voran und viele  seltene Arten sterben aus. Dieser fortschreitende Raubbau an Natur und Umwelten1st ein zweischneidiges Schwert Sie
kann ein Stärkung der Persönlichkeit se1N, das tiefe zwischenmensch-
liche Beziehungen ermöglicht; S1e kann aber auch Z ue. VOIN EW werden.
In vielen ernwerden ethnische, relig1öse und sprachliche Minderheiten N1C
L1LUT benachteiligt, sondern auch gewaltsam angegriffen, Z eispie. be1 den
Jüngsten Übergriffen eine Minderheit 1n einıgen indischen Bun
desstaaten Und 1n China 11USS sich die tibetische Minderheit die TO
hungen ihrerenund eine Behinderung ihrer egıtimen Rechte auft kulturelle
und relig1öse Ausdrucksfiormen Wehr setzen In Sluüdasıen das Kasten
System mit selner hierarchischen ultur und Ausgrenzungsprax1s den Nährboden
tür viele sozlale Übel m1t ihren politischen und wirtschaftlichen Folgen. Leider
ist dieses Übel des Kastensystems auch 1n christlichen Gemeinschaften immer
noch räsent.

Der Handel mıt Frauen und Kindern oreiit immer weıter sich. Der SeX
Lourısmus trägt seinen Teil dieser 1tuation be1 und 1st der erschreckenden
Zunahme VoON HIV /Aids-Infzierten 1n einıgen Regi1onen des Kontinents mals
geblich betelligt Hinzuzufügen ware noch die ermarktun menschlicher rgane
SOWI1Ee die schwindende Achtung VOT Menschenwürde und Menschenrechten Dıie
Armut relter Bevölkerungsschichten hat Asıiıen bevorzugten eg10N
gyelährliche nische xperımente und ests und Z Versuchstiel TÜr 1EUE

pharmazeutische Produkte emacht. Übel dieser lassen sich NI mı1t YESETZ-
en Mafßnahmen oder Absichtserklärungen beseltigen, sondern rtiordern die
Stärkung der Persönlichkeit der pier 1n ihren sozlalen und schaftlichen
Lebensverhältnissen

Es ist eine atsache, dass die wirtschaftlich schwachen Reg1onen der Erde
auch die gröjste Artenvielfalt aufweisen. en, China, Indonesien, Malaysla und
die ilippinen zählen den zehn ersten Ländern der Welt m1t der orölsten
Artenvielfalter schreitet die Umweltzerstörung immer weıter VOTall und viele
eltene Arten terben Au  n Dieser fortschreitende Raubbau Natur und Umwelt



1n aslatischen Ländern unter dem orwan die ntwicklung Iördern, Felix Wılfred
gereCc  €  gt 1ele Naturkatastrophen und Unglücksfälle S1nd meilst elne
olge der Umweltzerstörung und e1INes Mangels Kinklang mi1t der Natur, aul
die doch aslatische Kulturen und ZY  satonen en Wert egen 1j1ele
Naturkatastrophen en vermileden werden können, WE aul das Achzen
der Erde yehö und arau reaglert hätte DIie Gefahr eliner Verknappung VOIlL

ahrungsmitteln und Wassermangel SOWI1Ee elne hochgradige Umweltverschmut
ZUNg sind üstere Aussichten die un des Kontinents, WE eın starker
Wille da 1ST, der ohne Verzögerung auf die 1Tualıon reaglert.
Aus dem Englischen übersetzt VOI FKFranz

Übel, Damonen und
Entmenschlichung in eıner
globalısıerten Welt

| Eıne lateiınameriıkanısche Sıchtweise

L UIZ Carlos Susın

Lateinamerika ist utieist gyeprägt VO der Vermischung romanischer ölker Adus

uropa und amerinidischer (indigener) SOWIEe ailrıkanischerer Von daher ist
eine erste Beobachtung unbedin festzuhalten ine kritische und wlissenschaft-
liche Analyse der Übel, welche die lateinamerikanischen Öölker entmenschili-
chen, ist ür diese VOIl geringer Bedeutung DZW. bringt S1E cht entscheidend
weiıter. DIie kritische Analyse bleibt auf die Kreise der Intellektuellen eschran
Das Volk verleiht den entmenschlichenden Übeln symbolische, oder besser C
Sa: diabolische amen. Das Urteil ber die rsprünge dieser Übel speist sich
Aaus Sprichwörtern, AUsSs relig1öser eiısher und symbolischer Metaphysik. Das
Volk S1e 1n der 710  isierten Entmenschlichung N1IC die atsache, dass
die yesamte Erde VOIN einem zügellosen kapitalistischen arkt und VOI der
Konsumgler verwuüstet |DS aruber hinaus und betrachtet die Welt VOI

eiInNnem jenseltgen ckwinke her‘ Der Himmel und die Hölle ehören henztalls
elner umiassenderen Realität dazu Und VO  z Himmel dUu>, VOI einem relig1ösen

Glauben Adus beurteilt das Volk die Erde und kämpit die Hölle:; VON dort her
ezjeht se1ine Hofinung und se1ine weiterzukämpien, lachen und


